
Ostern 735 

v. In Predigt und Unterricht 

o. als jährlich wiederkehrendes Fest der Auferstehung ist thematisch eng mit der --+ Eschatologie verwoben, wie sie auch am Ende des Kirchenjahres(--+ Totensonntag) und in der Predigt anläßlich einer --+ Bestattung zur Sprache kommt. Der Schwerpunkt der Predigttexte liegt auf den Erscheinungen des Auferstandenen vor den Jüngern (z.B. Lk 24, 13-35) und dem gedanklichen Zusammenhang von --+ Passion, Auferstehung Jesu und der Hoffnung auf eine zukünftige Totenauferweckung (z.B.: 1Kor 15; --+ Aufer­stehung: I., 5.). O. in Predigt und Unterricht kommt ein bes. theol. Gewicht zu, weil die Auferstehungshoffnung, die im Zentrum des christl. Glaubens steht, explizit thematisch wird. Da jeder sonntägliche Gottesdienst die Auferstehung Jesu am Ostermorgen feiert, hat man die Osterpredigt liturgisch und theol. zu Recht auch als den »Prototyp jeder Predigt schlechthin« (Josuttis) bez. Seit Beginn der 9oer Jahre wird verstärkt auf die bleibende religionspäd. Relevanz der Auferstehungshoffnung hinge­wiesen und die Frage nach einer sowohl theol. als auch entwicklungspsychologisch angemessenen Thematisie­rung von --+ Tod und Auferstehung in unterrichtlichen zusammenhängen gestellt. In der Modeme ist eine Konzentration der Osterbot­schaft auf »Erfahrungen der Auferstehung Jesu im Leben ,auferstandener Menschen< hier und heute« (Gräb) einge­treten. Walther-Sollich konstatiert einen Bedeutungswan­del von o. hin zu einer narzißtisch geprägten Verwirkli­chung der göttlichen Kraft des »Auferstehungslebens« im 

. • Bedeu-Alltag. Das Gewicht liegt auf der gegenwämgen s so tung des Ostergeschehens und des Erfahrungsbezug ' hl daß tendenziell die thematische Entfaltung von O. so:�er von der Auferweckung Jesu am Ostermorgen al_s auc elöst erhofften Totenauferweckung am Ende der zeit abg d n wird. Die Erscheinungen des Auferstandenen wer eg . v ränderun , häufig als paradigmatische Erfahrungen von � rbot· Aufbruch und Neuanfang gedeutet. Hatte die O�tezuge schaft in den Soer Jahren noch vorwiegend weltpoht, her (Friede, Gerechtigkeit), so sin� für die _9oer Ja�e �er· individuelle (Genesung_) und k1rchenpoht. (Stru ��thik änderungen) Konnotationen festzustelle�. Der hung wächst eine große Bedeutung zu, wenn die Auferste dmit als »Aufstand gegen den Tod« ( Marti) interpretie�t :n piese Handlungsimpulsen (»steh' auf«) verbunden Wl�nd krit, Tendenzen der Predigt zu o. werden zunehm . hts des komm. Eine »Remythisierung« stelltQJ.lade ange:IC Oster­inflationären Gebrauchs des Begriffs »Leben« 10d Bot· 
„ ng er predigten fest. Nach der Entmythologisieru M tbisie· schaft von der Auferstehung komme es nun zur h Yftwird rung des Lebens. Eine Verflachung ?er Os�erbots� :bischet dort namhaft gemacht, wo O. ledighch als mnerp J ftlichen Prozeß oder als Handlungsimpuls zur gesellsc a 

Mitgestaltung entfaltet wird (Knieli�g). dschule Im Unterricht spielen insbes. m der Grun ls auch sowohl die Erklärung von Brauchtum (s.o. �V-� :entrale Naturbezüge (Frühling, Metamorphosen) e�n breiten Rolle. In Unterrichtswerken nimmt O. zwar ei�enon ihm Raum ein. Thiede konstatiert jedoch für d el �er rhe· durchgesehenen Unterrichtswerke den Wegfal d'e Redu· matisierung einer Auferstehung der Toten bz�- �en mit zierung auf regressive und formelhafte Wen t�onspäd, hoher Redundanz. Er betont die bleibende re ig ror das Relevanz futurisch-eschatologische� Vorstellun:enn James Thema O. im Unterricht und legt 1m Anschlu a
tändnis· Fowler eine Strukturstufentheorie des �odesv��terrichts ses von Kindern und Jugendlichen vor. Ziel deJ k it, umge · sei das Erlernen eines phantasiebewußten un �ine frühe hens mit eschatologischen Vorstellungen. _F:�rt scbweit· Behandlung von Tod und Auferstehung plä 11 eh auf das zer. Sie muß jedoch entwicklungspsyc�olo� s ist davon Lebensalter der Kinder abgestimmt sein. s Lebensjahr auszugehen, daß Kinder erst ab dem 9· un� 11· is vorn rod ein den Erwachsenen vergleichbares Ver�tf �läßlich von haben. -Aufgabe von Predigt und_Unt�rric �:ufigkeit der O. bleibt es, trotz der Einsicht 1? die vor der Basis d�r Vorstellungen, eschatologische Bilder au:f ng auf ein bibl. Texte zu entwickeln, die der Ho ��ck geben, Handeln Gottes auch jenseits des Todes Aus rWllgun· TTI5 Theol. Jl f st· K,MARTI,Lcichenreden, 1969 u.ö.•M.JOSU EN�Ep.G(Hg,), \t-gcn zur Osterpredigt, In: H.BREIT/H.-D.NöR der Toten-H? t tage, 1975, 100--117 • W.THIEDE, AuferstehurgBremen gepredt� nungohnc Attraktivität?, 1991 • A.QUADE, o. n um 1900, 1n: f. 00 1994 • W,GRÄB, Die Predigt liberaler Theologen tismus um 19 d GRAF/H.M.MÜLLER (Hg.), Der dt. Prote5ca�H festpr;JJCiS und (VWGTh 9, 1996, 103-130). T.WALTHER·S0t�ax� zw. credO une­Alltagserfahrung, 1997 • R.KNIELING, Predig böttlngerPredigtm) Erfahrung, 1999 • B. WEYEL, o. als Thema der TH ScHJ!iLI<E (Hg, ' dltationen, 1999 (Llt.) • P.SCHWEITZER/CHT d. 2000• el Mußt Du auch ,tcrbcnl Kinder begegnen dem O ' s/rgitWeY 


